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L8S6

Nmtlicher Theil.
Seivc Königliche Hoheit der Grotzhrrzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Oberschloßhaupt¬
mann und Kammerherrn Freiherrn von Berckheim
die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme
und Lum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem
Kaiser von Rußland verliehenen Kaiserlich Russischen
St . Stanislausordens I . Klasse zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , Höchstihrem dienst-
thuenden Kammerherrn Wilhelm Offensandt von
Berckholtz die unterthänigst nachgesuchle Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Hoheit
dem Herzog von Anhalt verliehenen Kommandeurkreuzes
I Klasse des Anhaltischen Ordens Albrecht des Bären,
sowie der zu Höchstdessen fünfundzwanzigjährigem Re¬
gierungsjubiläum gestiftetem Jubiläumsmedaille zu er¬
theilen.

Nicht-Nmtlicher Thril.
Gegen die Sozialdemokratie .

Eine direkte Anklage , daß die Staatsverwaltung durch
Nachlässigkeit oder Nachgiebigkeit gegen den mächtigen
Fabrikherrn die bestehenden Arbeiterschutzgesetze um jede
Praktische Wirkung bringe , ist gegen die Regierung der
französischen Republik in der Diensttagssitzung der Depu-
tirtenkammer von dem Sozialisten Jules Guesde erhoben
worden. Natürlich ließ es der sozialdemokratische Häupt¬
ling bei der nachdrücklichen Aufforderung , dem angeblich
verletzten Gesetze Geltung zu verschaffen , nicht bewenden ,
sondern gelangte mit kühnem logischen Sprunge sofort zu
dem unvermeidlichen Schlußsatz aller sozialistischen Reden,
- aß die ganze „kapitalistische " Gesellschaftsordnung nichts
tauge und, wenn es irgend besser gehen solle , umgestürzt
werden müsse . Ueber den voraussichtlichen Termin der
großen Weltwende oder des großen „ Kladderadatsches" ,
wie Herr Bebel zu sagen Pflegt , scheint man indessen in
Frankreich noch nicht so ganz im Reinen zu sein, wie dies
bei uns der Fall ist , wo seit dem Erfurter Parteitag
jedes Kind wissen kann , daß laut Wahrsagung des sozia¬
listischen Propheten Fr . Engels die Katastrophe für das
Privateigenthum im Jahre 1898 , vielleicht schon in den
Frühlingsmonaten eintritt . Die Ungewißheit bezüglich
des Endtermins der herkömmlichen Produktionsweise stimmt
die französischen Sozialisten versöhnlich zu einem Kom¬
promiß geneigt . Demgemäß macht Herr Guesde zunächst
und vorläufig u . a . folgende Vorschläge : die Arbeiter sollen
selbst die Fabrikinspektoren wählen ; die Vergehen gegen
die Arbeiterschutzgesetze sollen von besonderen Gerichten
abgeurtheilt werden , in denen Arbeitgeber neben Arbeitern
sitzen ; die Fabrikherren, welche ihre Arbeiter über die ge¬
setzliche Zeit zurückhalten , sollen wegen Freiheitsberau¬
bung bestraft werden . Die „ Nordd . Allg . Ztg. " weist
darauf hin , daß das Wolff' sche Telegraphenbureau Ge¬
legenheit genommen hat , aus der Rede , womit Graf

de Mun , der große Redner der katholischen Partei , den
Sozialisten gegenüber die angegriffene Gesellschaftsordnung
vertheidigte , einige besonders wohllautende Perioden mit¬
telst Drahts an die deutschen Blätter zu übermitteln . Wie
es scheint, haben diese schwungvollen rhetorischen Aus¬
lassungen indeß nicht das Hauptstück der Rede gebildet,
sondern Graf de Mun hat den Beifall der „ gemäßigten"
Republikaner vornehmlich dadurch gewonnen , daß er die
erste französische Revolution wegen der Mäßigung lobte ,
womit sie es vermieden habe, „den Gesetzen der allmäligen
Entwicklung und der hundertjährigen Gewohnheiten der
Nation " Gewalt anzuthun . Diese Annäherung eines
sonst streng konservativ gesinnten Mannes von Adel an
die Partei der Bourgeois-Republikaner, die sich immer
noch mit Stolz ssi >8 cko la Revolution nennen , ries den
Beifall hervor, der bis hart an die Gren en der radikalen
Linken reichte. Es war vorzugsweise das Gefühl freudi¬
ger Genugthuung darüber, daß die staatscrhaltenden Ele¬
mente im Kampf gegen den destruktiven Sozialismus sich
zusammenfanden , welches die Rechte und das Ceutrum
der Kammer bei der Rede des Grafen de Mun zu lauten
Kundgebungen der Zustimmung veranlaßte. Der „ Temps "
hebt diese Bedeutung der de Mun'

schen Rede und ihrer
Aufnahme in der Kammer mit folgenden Worten hervor :
„ Das Wort des Herrn Barthou (des, Ministers des
Innern ) von der inneren Nothwendigkeit eines Zusammen¬
schlusses der staatserhaltenden Parteien scheint bestimmt,
sich mehr und mehr zu verwirklichen . Man wird in erster
Linie sich zu entscheiden haben , ob man für oder gegen
den revolutionären Kollektivismus ist . Es ist dies die
Form der „Konzentration"

, welche unfehlbar die Ober¬
hand gewinnen muß . Und dies ohne besondere Abmachung,
ohne Komplot und ohne dunkle Machinationen , einzig
und allein infolge des Umstandes , daß augenblicklich der
einzige Feind der revolutionäre Sozialismus ist .

"
Bei uns in Deutschland ist , wie die „N. A . Z " mit

Recht bemerkt , die Kontinuität in der Entwicklung der
bürgerlichen Gesellschaft niemals unterbrochen worden, und
es ist zu einer Annäherung und Verbindung der Par¬
teien behufs der Abwehr eines gemeinsamen Feindes , und
zwar eines Todfeindes der ganzen bestehenden Gesellschafts¬
ordnung , keine theoretische Auseinandersetzung über die
Auffassung der prinzipiellen Grundlagen des Bestehenden
erforderlich . Um so mehr könnte man ^chon jetzt „ohne
besondere Abmachung und ohne dunkle Machinationen "
sich über die Methode einigen , womit dem frivolen , auf
Verhöhnung unseres Staates , unserer gesellschaftlichen Ein¬
richtungen, unserer heiligsten nationalen Güter abzielenden
Gebühren der Revolutionäre entgegengetreten werden soll .

Peutscher Weichskag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts . )

Berlin , 20 . Juni.
Es folg) die Berathung des zweiten Buches : Recht der

SchuldverhLltnisse.
Tie Anträge Haußmann und Auer zu Z 303 werden ab¬

gelehnt . Die KH 235 bis 317 werden nach den Beschlüssen
der Kommission angenommen .

Zu Z 318 liegt ein Antrag Auer vor , der bei einem
Arbeitsvertrage dem Arbeiter im Falle des Nichtzustande¬
kommens desselben gewisse Vortheile sichern will.

An der Debatte nehmen theil die Abgg . Frohme (Soz .),
Bachem (Centr .) , Lenzmann (freis . Bolksp.) , v . Cuny (nat . -
lib .) und Geheimer Oberregierungsrath Struckmann , welch
Letzterer den Antrag bekämpft und die Ksmmisstonsfassung
als dem Interesse der Arbeiter dienend hinstellt . Der Antrag
wird abgelehnt.

Die Paragraphen 318 bis 532 werden nach den Beschlüssen
der Kommission angenommen .

Zn einigen weiteren Paragraphen liegen sozialdemokratische
Anträge vor , die von der Partei gar nicht vertheidigt und
daher debattelos abgelehnt werden .

In der weiteren Berathung werden darauf die 88 533 bis
545 angenommen.

Z 546 setzt fest, daß der Vermiether ohne Einhaltung der
Kündigungsfrist das Verhältniß kündigen kann , wenn der
Miether unbeachtet einer Abmachung des VermictherS einen
vertragswidrigen Gebrauch der Sache fortsetzt. Hierzu liegt
ein Antrag Auer vor, zwischen » einen » und » vertragswidrigen »
zu setzen : » erheblich « . Der Antrag wird als erste Aenderung
gegenüber de « Kommissionsbeschlüssen angenommen ; ebenso
werden die 88 547 bis 551 angenommen . Die 88 552 bis
556 , welche das Hausrecht des Vermiethers in einem gegen
das bisherige Recht günstigen Sinne behandelten , sollen gemäß
dem Anträge Auer ganz gestrichen werden .

Abg . Frohme (Soz .) begründet diesen Antrag.
Abg. Grober Centr .) glaubt, das Pfandrecht nicht ganz

fallen lassen zu dürfen. Man könne aber darauf rechnen, bei
der Reform der Civilprozeßordnung den Kreis der unpfänd¬
baren Gegenstände erheblich zu erweitern .

Staatssekretär Nicberding bestätigt , daß die verbündeten
Regierungen den Kreis der pfändbaren Gegenstände verringern
wollen, und hofft, daß diese Arbeiten bald in Angriff ge¬
nommen werden können .

Nach Ablehnung dieses und einer Anzahl anderer sozial¬
demokratischer Anträge werden ohne wesentliche Debatte die
88 552 bis 603 nach den Kommissionsbeschlüssen ange¬
nommen.

Ausgesetzt wird die Berathung über die Paragraphen 606
bis 641 » Dienstvertrag und Werkvertrag» , sowie über den
Antrag Auer , von Paragraph 604 ab 12 Paragraphen über
den Arbeitsvertrag einzuschieben. Unter Ablehnung eines An¬
trages von Dziembowsky zu Paragraph 643 und eines An¬
trages Auer zu Paragraph 307 werden die Paragraphen 642
bis 818 angenommen . Ausgesetzt wird ferner die Berathung
über die Paragrapheu 819 und 819 a . » Wildschadeugesetz »
und 823 » Haftpflicht der Beamten» . Darauf wird der
ganze Rest des zweiten Buches angenommen . Schließlich wird
auch das dritte Buch ohne Debatte angenommen . Darauf
vertagt sich das Haus auf Montag 12 Uhr. Rest der heu¬
tigen Tagesordnung . Dritte Berathung des Anlehegesetzes .
Abg. Vielhaben beantragt die Schlußabstimmung über die Ge¬
werbeordnungsnovelle an zweite Stelle zu setzen . Es entspinnt
sich darüber eine Debatte , an der sich auch der Abg . Lieber -
mann betheiligt . Der Antrag wird abgelehnt . Schluß 4 */,
Uhr .

Jeuiü 'clon.
^Vierte Versammlung deutscher Historiker.! Für die

Verhandlungen der am 11 ., 12 ., 13 . und 14 . September 1896
zu Innsbruck stattfindenden vierten Versammlung deutscher Hi¬
storiker , veranstaltet dom Verbände deutscher Historiker, sind vor¬
läufig folgende - Themata in Aussicht genommen: 1 . Welche
Wünsche haben die Historiker gegenüber den Archivverwaltungen
auszusprcchen? Referent : Prof . vr . Prutz . 2 . Welche geschicht¬
lichen Aufgaben verdienen von Akademien gemeinsam gefördert
zu werden ? Referent : Prof . vr . K . Th . Heigel. 3 . lieber die
Anlage eines historischen Atlas der Alpenländer tn Beziehung
zur verwaltungsgeschichtlichen Forschung. Referent : Prof . vr .
Eduard Richter aus Graz . 4. Ueber das Institut für österrei¬
chische Geschichtsforschung in Wien. Referent : Prof . vr . E .
Mühlbacher aus Wien. 5 . Erörterung über das Wesen der
Kulturgeschichte und ihre Stellung innerhalb der geschichtlichen
Wissenschaft . Referent : Prof . vr . Karl Lamprecht. Vorträge
haben zugesagt : Prof . vr . Josef Hirn : Ueber Innsbrucks histo¬
rischen Boden. Prof . vr . G . F . Knapp aus Straßburg : Ueber
die Grundherrschaft im Nordwesten Deutschlands . Prof . vr .
Lnschin v . Ebengreuth aus Graz : Ueber die Entstehung der
Landstände . Prof . vr . R . v . Scala : Individualismus und So¬
zialismus in der Geschichtsschreibung . Mit der Versammlung ist
die zweite Konferenz von Vertretern historischer Publikations¬
institute verbunden. Die Einladungen hierzu werden von Prof .
Vr . Karl Lamprecht ausgehen.

^Erfindung für Mitglieder von Gesangvereinen .! Für
die Sänger von Gesangvereinen ist eine patentamtlich geschützte
Erfindung gemacht worden, welche das größte Interesse erregenwird . Durch diese Erfindung ist es jedem Sänger , welcher kein
Instrument spielt und keine Noten kennt , möglich , das in der
Singstunde Gehörte sich zu Hause vorzuspielen und durch die
bloße Beschäftigung mit dieser musikalischen Vorrichtung auch die
Roten und Tonarten kennen zu lernen . Beschreibung : Als
Instrument wird ein mit einem Hämmerchen zu schlagendes
Metallophon benützt, welches aus 26 rein abgestimmten, chroma¬

tischen Metallstäben (im Umfange der beiden Tenorsttmmen) be-
steht . Für die beiden Baßstimmen kommt ein entsprechendes z
zweites Instrument in Anwendung. Die eigentliche Erfindung !
besteht aber aus zwölf Streifen mit Tonleiter -Notenreihen, welche i
abwechselnd (je nach der Tonart , aus welcher das zu spielende !
Stück geht ) über die Metallstäbe gelegt werden und zur Bezeich - j
nung derselben dienen . Auf jedem Streifen befinden sich die ;
Notenköpfe einer Tonleiter mit ihren diatonischen und chroma- !
tischen Tönen . Die diatonischen Töne sind durch große ovale, '
die chromatischen durch kleine geschlossene Notenköpfe angegeben. !
Ueber denselben befinden sich die Namen der Töne , darunter die
Stufenzahl derselben . Zu Anfang der Leiter ist die Borzeichnung !
der Tonart und darüber der Name derselben angegeben. Anwen - !
düng : Die Uebertragung eines Liedes aus . dem Sängerbuch auf !
das Metallophon geschieht nun vermittelst dieser Streifen durch
bildliche Vergleichung der Noten im Sängcrbuch mit denen auf
den Streifen befindlichen . Will ein erster Tenorist z . B . das
Lied „Das ist der Tag des Herrn" übertragen, so sieht er zuerst
nach der Borzeichnung . Dieses Lied hat keine Vorzeichnung, er
legt folglich den entsprechenden Streifen ohne Borzeichnung auf .
Derselbe führt die Vezeichnung 6 -ckur; der Sänger weiß also
sofort , daß das Lied aus 6 -ckur geht . Nachdem derselbe sich
nun einige Male die Tonleiter vorgespielt (er braucht nur die
Stäbe anzuschlagen , worüber sich die ovalen Notenköpfe befinden)
und Noten und Namen derselben durchgcsehen hat, geht er an
die Uebertragung des Liedes . Die erste Note auf die Silbe
„Das " steht im vierten Zwischenraum , er sucht diese Note auf
dem Streifen und schlägt den darunter befindlichen Stab an, die
zweite Silbe „ist" steht im dritten Zwischenraum, er sucht diese
Note auf dem Streifen , schlägt den darunter befindlichen Stab
an — und so geht es weiter , erst langsam, dann mit der nöthigen
Schnelligkeit . Ein beigegebenes Heft enthäit alles , was sonst
noch zur Notenkenntniß (Taktetnthetlung, Dynamik rc .) gehört .
Bestellungen nimmt Joh . Padewet, Karlsruhe , Kaiserstraße ent¬
gegen . Der Preis ist ein sehr billiger. Statt des Metallophons
ist auch ein kleines Tastenklavier zu haben.

IDer Letzte seines Stammes! » der „blaoll kvllov "
, Guichen

Bay Jack, ist in die ewigen Jagdgründe eingegangen. Man

schreibt der „K . Z ." über ihn aus Adelaide vom 24 . April : „Er
war im ganzen Südosten unserer Kolonie Südaustralien wohl-
bekannt und auch wohlgelitten . Bor vier Wochen holte er sich
noch von der Millicent-Station Zeug und Lebensmittel und zog
dann , begleitet bon seinem treuen Hunde , einsam seinen Weg in
den Busch . Plötzlich erschien der Hund allein auf der Station -
zwei Polizisten folgten seinem fortwährenden Bellen und schon
von weitem wurde ihr Ziel durch eine große Zahl kreisender
Raubvögel bezeichnet. Der Eingeborene lag friedlich da, neben
ihm die geladene Finte ; der Tod schien ganz plötzlich gekommen
zu sein . Mit Guichen Bay Jack stirbt ein ehemals recht bedeutender
Stamm aus ; Jack ist etwa 70 Jahr alt geworden und sah im
Jahre 1836 den Colonel Light mit seiner Brigg „Rapid" landen ;
er hörte, ihm freilich unverständlich , wie am 28 . Dezember des¬
selben Jahres an der Stelle , wo jetzt die blühende Stadt Glenelg
jiegt, die feierliche Proklamation verlesen wurde , die die Kolonie
Südaustralien in's Leben rief . Der Tod dieses „Letzten seines
Stammes " erinnert uns erneut daran, wie außerordentlichrasch
die Eingeborenen Australiens dahinschwindcn. Auf Tasmanien
gibt es längst keinen mehr — die letzte „blaelr-Kin" Trura -Nint
starb im Jahr 1876 ; in Viktoria (wo sie sämmtltch zum Christen¬
thum bekehrt sind) beträgt ihre Zahl noch etwa 700 , und in der
Kolonie Südaustralien werden ihrer ebenfalls immer weniger ;
vor 60 Jahren mochte der Stamm , der mit Guichen Bah Jack
soeben ausgestorben ist und Nr Kleidung und Bewaffnung sich
von andern besondersunterschied, noch etwa 3000 Seelen zählen.
Man setzt die Gesammtzahl der Australneger auf 55 000; davon
komnit mindestens die Hälfte auf das von der Kultur noch wenig
berührte Queensland . Nach wenigen Jahrzehnten werden sie
vom Erdboden verschwunden sein. Ein Wunder ist das nicht ; die
rohen und gewaltthätigen weißen Pioniere brachten ihnen Laster
aller Art , nicht minder die Chinesen, die ihnen in Australien an
Zahl fast gleich sind . Die armen Schwarzen wurden gejagt, aus¬
gerottet , durch ekle Krankheiten dezimirt, ihre Weiber zur Un-
fittlichkeit verleitet; damit verging ihre Körperkraft , ihr sittliches
Niveau sank immer tiefer , Kunstfertigkeit und Erwerbstrieb
schwanden , so daß das Ende nicht mehr fern sein kann."



Radischer Landtag .
24. öffentliche Sitzung der Ersten Kammer

am Donnerstag den 18 . Juni 1896 .

( Schluß .)

Zu dem weiteren Punkt der Tagesordnung , Berathung deS

Berichts der gleichen Kommission über dm Gesetzentwurf ,
Aenderungcn der Gemeindeordnung betreffend , trägt Geh . Hof¬
rath I )r . Meyer folgendes vor : Die badische Gemeindeord¬

nung und das Ortsbürgerrecht vom Jahre 1831 beruhten
auf dem Grundsatz der Heimathsgemeinde , einem Grundsatz ,

— der mit dem Eintreten einer weniger seßhaften Bevölkerung
verlassen werden mußte , wie dies auch in Baden durch die

Städteordnung von 1874 und noch mehr durch das Gesetz
vom 22 . Juni 1890 , die theilweise Abänderung der Gemeinde¬

ordnung betreffend , geschehen ist. Letzteres Gesetz hat in den

mindestens 500 Einwohnern zählenden Gemeinden unter den

Voraussetzungen , an welche in den größeren Städten die

Städteordnung den Erwerb des Stadtbürgerrechts knüpft , neben
den Ortsbürgcrn die übrigen Einwohner durch Gewährung
des aktiven und passiven Gemeindewahlrechts zur Theilnahme
an der Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten berufen , die

Berechtigung zum Bürgergenuß aber den Ortsbürgern Vor¬

behalten .
Diese Bestimmungen haben sich seither in der Anwendung

bewährt und sieht deßhalb der Entwurf auch eine Gleich¬
stellung der nichtbürgerlichen Einwohner der sogenannten klei¬
neren Gemeinden mit den Ortsbürgern vor . Ein Unterschied
der Organisation der Gemeindebehörden soll jedoch insofern
weiter bestehen , als ohne Rücksicht auf die Einwohnerzahl bei
einer Zahl von 150 Stimmberechtigten ein Bürgerausschuß
zu bilden ist, der wie bisher als Beschluß - und Wahlkörper
fungiren wird , während in den kleineren Gemeinden die Ge -

sammtheit der Stimmberechtigten in der Gemeindeversamm¬
lung mitzuwirkcn und auch die Wahlen der Gemcindehördcn
zu vollziehen hat . Der nothwendige Schutz , welchen die Wahl
des Bürgerausschusscs in abgestuften Steuerklassen den höher
Besteuerten in den größeren Gemeinden gewährt , soll in den

zuletzt genannten Gemeinden dadurch erzielt werden , daß ein

Gemeindebeschluß bei dem Widerspruch von zwei Drittel der

höher besteuerten Hälfte der Stimmberechtigten nicht wirksam
werden kann (H 30 Ziffer 3 deS Entwurfs ) . Während nun
die Kommission des anderen Hohen Hauses mit dem Vorschlag
der Umwandlung der Ortsbürger - in der Einwohnergemeinde
einverstanden war , fand die Bestimmung der Beschränkung der
direkten Wahl der Gemeindebehörden auf Gemeinden mit

weniger als 150 Stimmberechtigten ihren Beifall nicht . Einen

Mehrheitsbeschluß der Kommission , wonach in Gemeinden
bis zu 2000 Einwohner direkte Wahl der Gemcindebeamten

stattzufinden habe , lehnte die Großh . Regierung ab, sie nahm
j doch den von einem Theil der Kommisflonsmitglieder ge¬
machten Vorschlag , daß der Bürgerausschuß bei 500 Ein¬

wohnern und mehr als Beschlußkörper , und erst von 1000 Ein¬

wohnern an auch als Wahlkörper figuriren soll, an , und
dieser Vorschlag ging auch im Plenum mit 58 gegen
l Stimmen durch . Gestrichen wurde dagegen die vorerwähnte
Bestimmung des ß 30 Ziffer 3 des Entwurfs .

Was nun die Ansicht der Kommission dieses Hohen Hauses
betreffe , so gehe dieselbe dahin , daß dem Gedanken der Aus¬

gestaltung des Prinzips der Einwohncrgemeinde nur zuzu¬
stimmen sei . Hinsichtlich der Wahl des Bürgermeisters und
der Gemeinderäthe bestehe kein Zweifel , daß in größeren Ge¬
meinden die Wahlen zweckmäßiger durch den Ausschuß , in
kleineren Gemeinden bester durch die Gemeindeversammlung er¬

folge, und werde denn in dieser Richtung in manchen Landcs -

theilen geäußerten Wünschen nach einer Wiederherstellung des

früheren Zustandes durch den Entwurf genügend Rechnung
getragen . Gebe derselbe doch im ganzen 467 Gemeinden die
direkte Wahl zurück, eine Zahl , di - nach der Annahme des
oben erwähnten . Kompromißantrags noch um 101 Gemeinden

vergrößert sei . Die nach dieser Richtung gemachte Konzession
werde wohl aufgewogeu durch den Vortheil der Genehmigung
des Bürgerausschusses als Beschlußkörper in allen Gemeinden
von 500 Einwohnern an , wodurch eine sachgemäße und ruhige
Berathung . garantirt werde , und stehe deßhalb die Kommission
nicht an , die Genehmigung des Gesetzentwurfs nach den Be¬
schlüsten der Zweiten Kammer zu empfehlen und zugleich die
Berathung in abgekürzter Form zu beantragen .

Geh . Rath Eiseulohr : Den Zweck der Vorlage und die

Bedeutung der an derselben von der Zweiten Kammer vor¬
genommenen Acnderungen habe der Herr Berichterstatter in
klarer Weise wiedergegeben und möchte er bei diesem Anlaß
nur darauf Hinweisen , daß mit der Annahme des Gesetz¬
entwurfs nunmehr in allen Gemeinden des Landes das
Prinzip der Einwohnergeweinde durchgeführt sei , ein Gedanke ,
den dieses Hohe Haus bereits im Jahre 1869 verfochten
habe . Leider sei damals die Auffassung des Hohen Hauses
nicht zur Geltung gelangt und die Gemcindeordnung habe die
Ortsbürgcrgemeinde beibehalten . Erst im Jahre 1874 kam
in den größeren Städten des Landes durch die Städte¬
ordnung die Einwohnergemeinde und als Folgerung hieraus
die Wahl der Gemcindebeamten durch den Bürgerausschuß
zur Einführung . Dann dauerte es wieder bis zum Jahre 1890 ,
ehe man sich entschließen konnte , diesen Schritt , der sich sehr
bewährt hatte , für eine größere Anzahl Gemeinden durch -

zuführcn . Die Großh . Regierung war damals entschlossen,
die Reform auf die Gemeinden über 1000 Einwohner zu
beschränken , weil sie hauptsächlich Bedenken hatte , ob die

Bestimmungen über den Bürgergenuß in den kleineren
Gemeinden sich mit der Einwohnergemeinde werden ver¬
einigen lasten . Hinsichtlich der Wahl der Gemcindebeamten
nahm die Großh . Regierung sofort den Standpunkt ein , daß
in den Einwohnergemeinden die Wahl durch den Bürgcr -

ausschuß erfolgen müsse. In dem anderen Hohen Hause habe
mau daun geglaubt , de» Regierungsentwurf dahin verbessern
zu wüsten , daß man die indirekte Gcmeindewahl bereits für
Gemeinden von 500 Einwohnern festsetzte . Es könne nicht
bestritten werden , daß diese Maßregel vielfach überraschte und !

in manchen Landestheilen de« Wunsch nach Wiedereinführung
der direkten Wahl in den kleineren Gemeinden rege machte ,
während man wieder in anderen Gemeinden über die
Beseitigung der direkten Wahlen sehr zufrieden war .

Mit dem vorliegenden Gesetzentwurf berücksichtige nun die
Großh . Regierung einerseits die vorbezrichnctcn Wünsche ,
andererseits bezwecke sie damit alle diejenigen Reformen auch
in den kleineren Gemeinden durchzuführen , die schon in den
mittleren Gemeinden getroffen seien , sich dort bewährt und
namentlich hinsichtlich ihrer den Bürgergenuß betreffenden
Bestimmungen Schwierigkeiten nicht ergeben hätten . Der
Entwurf gehe davon auS , daß da , wo ein Bürgerausschuß
bestehe , diesem auch die Wahl der Gemcindebeamten über¬
tragen werde , der AusschuH aber nur gebildet werde , wo dies
die große Zahl der Wahlberechtigten erfordere . Die Großh .
Regierung war dabei bestrebt , die Grenze , wo ein Bürger¬
ausschuß zu bilden ist , sw hoch als möglich fcstzusetzen , und
machte den Vorschlag , die direkte Wahl in den Gemeinden
mit weniger als 150 Stimmberechtigten zu gestatten . Dieser
Gedanke fand auf keiner Seite des Hohen anderen Hauses
Beifall ; man äußerte den Wunsch , nicht die Zahl der Wahl¬
berechtigten , sondern der Einwohner zur Grundlage zu
nehmen , und machte in dieser Hinsicht der Großh . Regierung
verschiedene unannehmbare Vorschläge . Die Großh . Regierung
stehe auch heute noch auf dem Standpunkt , daß für die Fest¬
legung der Grenzen zwischen den Gemeinden mit direkter und
indirekter Wahl die Zahl der Wahlberechtigten allein das
richtige Moment sei, sie habe sich aber doch zur Annahme des
im Plenum der Zweiten Kammer mit großer Majorität an¬
genommenen Kompromißantrags (Einführung der direkten
Wahl in Gemeinden bis zu 1000 Einwohnern , Bürger¬
ausschuß als Beschlußkörper von 500 Einwohnern an) ent¬
schlossen, weil dadurch manche Quelle der Unzufriedenheit ver¬
stopft werde und , wie er zuversichtlich hoffe , damit auf dem
Gebiete der Gemeiudegefetzgcbung ein definitiver Abschluß
gefunden sei . Er empfehle deßhalb dem Hohen Haus gleich¬
falls die Annahme des Kompromißvorschlags .

Frhr . v . Göler erklärt , daß ihm die Regierungsvorlage in
ihrer ursprünglichen Fassung durchaus zeitgemäß erschienen sei
und er in der Abänderung des tz 11 keine Verbesserung er¬
blicken könne. Es sei ja richtig , daß die Zahl der Gemeinden ,
welchen nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer das direkte
Wahlrecht zurückgegeben werden soll , nur unbedeutend gegen¬
über dem Regierungsvorschlag differire ; was ihn aber bedenk¬
lich mache, sei das Verlassen des Prinzips , daß der Bürger¬
ausschuß Wahl - und Beschlußkörper zugleich ist , indem man
jetzt eine Reihe Gemeinden habe , in denen die Thätigkeit des
BürgerausschufseS nur eine beschließende sein wird . Auch be¬
fürchte er , daß die Wünsche nach direkter Wahl nicht bei den
Gemeinden mit 1000 Einwohnern Halt machen werden ; bald
werden weitergehende Anträge kommen und hiergegen müsse er
sich als Gegner der direkten Wahl in größeren Gemeinden
entschieden aussprechen . Er werde also gegen den tz 11
stimmen .

Graf V . Helmstatt findet in der Regierungsvorlage einen
Fortschritt , in der Abänderung des H 11 dagegen einen Rück¬
schritt , weßhalb er auch gegen diese Bestimmung stimmen werde .

Geh . Hofrath vr . Meyer möchte in seinem Schlußwort
nochmals darauf Hinweisen , daß es von geringem Unterschied
sei, ob man die indirekte Wahl von dem Vorhandensein von
150 Stimmberechtigten oder von einer Einwohnerzahl von
1000 abhängig mache . Laß die jetzige Konzession der Großh .
Regierung das erste von weiteren Zugeständnissen in der Frage
der direkten Gemeindewahlen sein werde , glaube er nicht ;
jedenfalls sei man nach diesem Entgegenkommen viel leichter
in der Lage, allen weiteren diesbezüglichen Strömungen ent¬

gegenzutreten .
Die Gencraldiskussion wird hierauf geschlossen und in die

Einzelberathung des Entwurfs eingetreten .
Nach einer kurzen Erläuterung des Berichterstatters zu

der bei Z 35 des Entwurfs von der Zweiten Kammer be¬

schlossenen Aenderung beantragt Graf v . Heimstatt :
Es wolle bei tz 11 die Regierungsvorlage wieder her¬

gestellt werden .
Prälat Schmidt kann sich zwar mit den Ausführungen der

Herren v . Göler und Graf v . Helmstatt nur einverstanden
erklären , möchte aber doch die Annahme des H 11 nach den

Beschlüssen der Zweiten Kammer empfehlen , da diese jeden¬
falls der Annahme der Regierungsvorlage in diesem Punkt
Schwierigkeiten entgegenstellen werde .

Geh . Hofrath l ) r . Meyer hält gleichfalls di- Annahme des

abgeänderten tz 11 für angemessen . Nehme das Hohe Haus
den Antrag des Herrn Grafen v . Helmstatt an , so sei die

Folge eiue Zurückverweisung der Vorlage an die Zweite Kammer .
Von dieser sei aber ein Abgehen von ihrer früheren Ent -

schlicßung nicht zu erwarten , so daß dann entweder die Erste
Kammer den Beschlüssen der Zweiten Kammer doch zustimmen
müsse, soferne sie nicht durch ihre Weigerung die Vorlage zum
Fall bringen wolle .

Geh . Rath Eisculohr bittet dringend , den Antrag des Herrn
Grafen von Helmstatt abzulchncn , weil mit Sicherheit anzu¬
nehmen sei, daß die Zweite Kammer demselben sich nicht an¬

schließe und damit das ganze Gesetz zum Scheitern gebracht
werde . Er glaube aber , daß das Gesetz, so wie es aus den

Beschlüssen des anderen Hohen Hauses hervorgegangen sei, an¬

genommen werden solle, da die überwiegende Majorität , die

dort für dasselbe gestimmt habe , der Regierung ermögliche,
allen Versuchen , an den Grundlagen des Gesetzes zu rütteln ,
gestützt auf diese Abstimmung , entgegenzutretcn , wie sie auch
jetzt stark genug gewesen sei , weitergehende Anträge zu be-

kämpfen .
Graf v . Heimstatt : Seine Bedenken gegen den Z 11 seien

prinzipieller Natur gewesen . Nach der Erklärung des Herrn
Ministers sei seine Befürchtung , daß man mit der Gewährung
des direkten Wahlrechts an Gemeinden bis zu 1000 Ein¬

wohnern nicht am Ende solcher Wünsche stehe , etwas behoben
und ziehe er seinen Antrag , der auch kaum Aussicht auf An¬

nahme habe , zurück .
Prälat Schmidt möchte bei dieser Gelegenheit doch zum

Ausdruck bringen , wie sehr Peinlich cS für die Erste Kammer
ist, so wichtige Gesetze, wie daS vorliegende , so kurz vor Land¬
tagsschluß berathen zu müssen ; kaum habe man Zeit zu einem
gründlichen Studium der Angelegenheit gehabt .

Geh . Rath Eisculohr kann sich dem Bedauern des Herrn
Vorredners nur anschließen . Die Schuld an der Verzögerung
treffe aber jedenfalls nicht die Großh . Regierung , denn diese
habe die Vorlage bereits am 21 . November v . I . bei der
Zweiten Kammer eingebracht .

Die Herren Freiherr V . Göler und Geh . Hofrath vr .
Meyer schließen sich den Ausführungen des Herrn Prälat
Schmidt an .

Zu den übrigen Paragraphen ergreift Niemand das Wort
und wird sodann das ganze Gesetz in namentlicher Abstim¬
mung mit allen gegen 3 Stimmen angenommen .

Der Durchlauchtigste Präsident bemerkt , daß in dem Kom¬
missionsbericht über das Gesetz die Fürsorge für Gemeinde¬
beamte betreffend am Schluffe beantragt sei , die Petition des
Vorsitzenden der Freien Vereinigung badischer Orts - , Betricbs -
und Jnnungskrankenkassen für erledigt zu erklären .

Geh . Rath Joos berichtet über diese Petition , die dahin
laute , in das vorwürsige Gesetz eine Bestimmung aufzunehmen ,
daß die Ortskrankcnkaffenangestellten mit Zustimmung der
Vorstandschaft freiwillig der Fürsorgckasse beitreten können .
Diesem Gesuch könne nicht entsprochen werden , weil die Mit¬
gliedschaft von Angestellten der Ortskrankenkasien für letztere
gegenüber der Fürforgekaffe Verpflichtungen zur Folge hätte ,
die ihnen ein Landcsgesetz nicht auferlegen kann , die ihnen
vielmehr nur durch das Kraukenversicherungsgefetz oder durch
ein sonstiges Reichsgesetz aufcrlegt werden könne , thatfächlich
aber nicht auferlegt ist.

Der Kommissionsantrag wird hierauf einstimmig ange¬
nommen und die öffentliche Sitzung durch den Durchlauch¬
tigsten Präsidenten geschloffen.

An diese öffentliche Sitzung schloß sich eine geheime Be¬
rathung an . _

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
in Hockenheim und in Mannheim .

(ü Hockenheim , 21 . Juni . Einen solchen Tag wie den heuti¬
gen hat unser Städtchen seit Jahrzehnten nicht gesehen . Es
war ein Fest für die ganze Gemeinde , hatten wir doch heute das
seltene Glück unfern hochverehrten Landesfürsten in unfern
Mauern willkommen heißen zu können . Unsere Einwohnerschaft
gab ihrer großen Freude über die ihr zu Theil gewordene Ehre
Ausdruck durch eine überaus reiche Ausschmückung des Städtchens .
Eröffnet wurde das Fest , das in der Einweihung des hier er¬
bauten Kriegerdenkmals bestand , gestern Abend durch ein Fest¬
bankett , wobei die Kapelle des 3 . Badischen Infanterieregiments
aus Rastatt konzertirte . Rach Eintritt der Dunkelheit wurde ein
Feuerwerk auf dem Festplatze abgebrannt . Der heutige eigentliche
Festtag wurde eingeleitet durch Tagreveille , Glockengeläute und
Böllerschteßen . Die Kriegervereine , die Feuerwehr , der Turnverein ,
die Gesangvereine und die Schulkinder nahmen behufs Spalier¬
bildung in den Straßen Aufstellung , die vom Bahnhof zur Evan¬
gelischen Kirche führen . Gegen ss^9 Uhr erfolgte die Ankunft Seiner
Königlichen Hoheit des Großherz osis . Auf dem Bahnhof
waren zum Empfang erschienen Herr Bürgermeister Zahn , die
Mitglieder des Gemeinderaths , die Vorstände des Kriegervereins ,
sowie die Mitglieder des Festkomitv 's und die Vertreter der
Staatsbehörden . Herr Bürgermeister Zahn hielt eine Be¬
grüßungsrede an Seine Königliche Hoheit . Seine Königliche
Hoheit der Großherzog dankte . Der Jubel der Bevölkerung
war geradezu unbeschreiblich . Nach der Begrüßung wurde unter
nicht endenwollenden Hochrufen die Fahrt in die Stadt ange¬
treten . Seine Königliche Hoheit begab sich direkt in die evange¬
lische Kirche, um dem Gottesdienst beizuwohnen . Letzterer war
gegen 10 Uhr beendigt , worauf Seine Königliche Hoheit der
katholischen Kirche einen Besnch abstattete .

Vormittags 11 Uhr fand die Enthüllung des Denkmals statt .
Für Seine Königliche Hoheit und sein Gefolge war vor dem
Denkmal ein schön ausgestattetes prächtig dckorirtes Zelt auf¬
geschlagen worden . Die Vereine nahmen ihre Aufstellung rings
um den Denkmalsplatz . Nachdem Seine Königliche Hoheit die
Erlaubniß zuni Beginn des Enthüllungsaktes gegeben , trugen die
drei Verbündeten Gesangvereine ein Chorlied vor .

Sodann hielt Herr vr . Ercken brecht von hier die Fest¬
rede, die mit einem Hoch auf Seine Königliche Hoheit den Groß¬
herzog schloß. Mit Worten des Dankes und des Gelöbnisses ,
das Monument mit zu erhalten , es zu schützen und zu behüten ,
übernahm Herr Bürgermeister Zahn das Denkmal , dessen Hülle
vorher unter den Klängen der Nationalhymne , unter dem Krachen
von Böllersalven , sowie unter stürmischen Bravorufen gefallen
war .

Der Vorsitzende des Badischen Militärvereinsverbandes , Herr
General Röder v . Diersburg , gedachte der Gemeinde
Hockenheim und brachte auf dieselbe und deren bürgerliche Ver¬
tretung ein Hoch aus .

Hierauf ergriff Seine Königliche Hoheit der Großherzog
das Wort , um ein Hoch auf Seine Majestät den Deutschen
Kaiser auszubringen , in welches die ganze Festversammlung be¬
geistert einstimmte .

Die Rede lautete etwa folgendermaßen :
Die 25jäbrige Gedächtnißfeier ist allenthalben gefeiert

worden in der verschiedensten und mannigfaltigsten Weise .
Dies ist dankbar zu begrüßen . Sie wissen , daß vor wenig
Tagen eine Feier begangen wurde , um ein Denkmal ein -
zuwethen , das der Nation gewidmet , welchen Akt der Kaiser
leitete und welche den Abschluß einer großen Zeit bildet ,
der wir heute in Dankbarkeit gedenken . Aber was sollen
die Folgen dieser Feier sein ? Was ist es , was uns fort¬
gesetzt beschäftigt ? Wir wollen geloben festzuhalten , was
begründet wurde - nicht nur gegen die Feinde von außen ,
sondern auch gegen die im Innern des Reiches wollen wir
ankämpfen . Wir wollen festzusammen stehen , mögen die
Angriffe kommen , woher sie wollen , und von Leuten aus¬
gehen, welche es auch immer sein mögen . Gott behüte uns
vor dem Mangel an Hingebung zu Kaiser und Reich , vor
dem Mangel an Liebe , die alles überragen muß . Nur in
der Liebe können wir uns kleinlicher Dinge entschlagen . Das
ist es , was ich Ihnen an dieser Stelle zurufe . Haltet
Euch getreu und fe st an dem einen , was wir
seinerZeit errungen , dem DeutschenBater -
lande . Seine Königliche Hoheit der Großherzog schloß
mit den Worten : Ich nehme an , daß Alle , welche hier an¬
wesend sind, mir zustimmen in dem, was ich eben gesprochen .
Halten Sie fest zusammen , damit das Reich bestehe , und
stimmen Sie Alle ein in den Ruf : Der Deutsche Kaiser ,
unser Kriegsherr , der bestimmt ist , das Reich zu erhalten ,
zu schützen und zu vermehren , er lebe hoch ! hoch ! hoch !

Nachdem der offizielle Akt der Denkmalsenthüllung beendigt
war , begab sich Seine Königliche Hoheit der Großherzog zu den
Mtlttärvereinen und zeichnete viele Mitglieder derselben durch
huldvolle Ansprachen aus . Schließlich besichtigte Seine König -



. . . . hobelt der Gronbettoa das Denkmal. Letzteres ist ein hänfener Gesellschaft haben noch einen Spielraum von 30 om,Ärk des Bildhauers Binz in Karlsruhe und besteht aus einer i innerhalb dessen ein Passieren unserer Rheinbrücke noch möglichWerk de B Y - - -» » ist , bei etwaigem weiteren Steigen des Bodensees müßte die
Landung, wie 1890, unterhalb der Rheinbrücke bewerkstelligt oder
der Betrieb ganz eingestellt werden.

auf einem Granttblock ruhenden Marmorsäule , welche von einem
die Schwingen ausbreitenden Adler gekrönt wird . In der
Mitte oes Denkmals ist in Bronzeguß die lebensgroße Figur
eines sterbenden Kriegers angebracht, welcher mit der Linken
die Fahne emporhält.« Das ganze Denkmal macht einen sehr
schönen Eindruck . Gegen ' /,1 Uhr fand im großen RathhauS -
saale das Festesten statt, an welchem etwa 100 Personen theil-
nahmen . Nachmittags nach 2 Uhr ordnete sich der Festzugzur
Parade vor Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog . Man
schätzt die Zahl der Theilnehmer wohl nicht zu hoch, wenn man
dieselbe auf 5000 beziffert . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog begaben sich hierauf direkt nach dem Bahnhof . Rach
herzlicher Verabschiedung von den Spitzen der Staats - und
städtischen Behörden bestieg der geliebte Landesfürst den um
Z Uhr 83 Min . dortstlbst abgehenden Personenzug , um nach
Mannheim zu fahren .

O Mannheim , 21 . Juni . In herrlichem Flaggen - und Guir -
landenschmuck prangt unsere Stadt . Buntes Leben und Treiben
herrscht auf den Straßen . An die Stelle des geschäftlichen
Hastens und Drängens ist ein wogendes, buntfarbiges Festgetriebe
getreten. Haben doch die Schützen bet uns Einzug gehalten, um
für acht Tage ihr Domizil hier aufzuschlagen . Und wo Schützensind,
da gehr es immer hoch her . Bon fast allen Häusern wehen
Jahnen und Flaggen lustig grüßend im Winde.

In einem prächtigen Gewände präsentirt sich der Festplatz ,
welcher sich am Ncckarstrande idyllisch hinstreckt. Von drüben
grüßen die schönen Berge des Odenwaldes , während sich seit¬
wärts die stolzen Prachtbauten der Ringstraße , der herrlichsten
Promenade unserer Stadt , erheben. Hinter Glas und Rahmen
haben die zahlreichen kostbaren Ehrengaben Aufstellung gefunden.
Vom Gabentempel führt ein breiter Weg nach der Festhalle. Kühn
reckt sich der von einer Kuppel gekrönte Thurm der Festhalle in
die Lüfte, stolz weht von seinem First die deutsche Fahne . Rechts
und links flankiren den Hauptthurm zwei kleinere Thürmchen,
dir an den beiden Enden der Halle ihr Pendant haben . Kunst¬
volle Dekorationen schmücken die äußere Fassade der 1600 Sitz¬
plätze fastenden Halle.

Die auswärtigen Schützen trafen theils bereits gestern , theils
heute Vormittag ein und wurden am Bahnhof festlich empfangen.
Gestern Abend fand im Ballhaus eine gegenseitige Begrüßung ,
sowie gesellige Unterhaltung mit Musik statt.

Der heutige Festtag wurde durch Weckruf eingeleitet. Vor¬
mittags 11 Uhr fand der Festzug statt.

Gegen '/,2 Uhr begann in deg Festhalle das Festbankett, an
dem etwa 800 Personen theilnahmen. Herr Oberbürgermeister
Beck begrüßte die Festgäste namens der Stadt Mannheim und
schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Kaiser
Wilhelm und Grvßherzog Friedrich. Namens der Mannheimer
Schützengesellschaft und des Festkomitös begrüßte Rechtsanwaltvr . Alr die auswärtigen Schützen. Redner schloß mit einem
Hoch auf den Grvßherzog von Hessen und den Prinz -Regenten
Luitpold von Bayern . Herr Oberst z . D . Rheinau von Karls¬
ruhe feierte die Feststadt Mannheim , in deren Namen Herr
Bürgermeister Bräunig dankte .

Gegen ' /,5 Uhr erfolgte die Ankunft Seiner Königlichen Hoheitdes Großherzogs . Höchstderselbe wurde am Bahnhof von
den Vertretern der städtischen Behörden empfangen und nach
einer Rundfahrt durch die Stadt nach dem Festplatz geleitet.
Hier wurde er am Portal von dem Centralkomit« empfangen,um in das Fürstenzelt geleitet zu werden. In letzterem be¬
grüßte Herr Oberschützenmeister Schmidt den Großherzog und
brachte ein Hoch auf ihn aus . Zuvor sangen die auf einem
Podium aufgestellten Sänger ein patriotischesLied . Vom Fürsten¬
zelt begab sich der Großherzog an den Gabentempel, wo er Herrn
Oberschützenmeister Schmidt einen silbervergoldeten Pokal als
Ehrengabe überreichte . Vom Gabentempel ging er in die Fest¬
halle . Hier überreichte ein junges Mädchen dem Großherzogeinen Ehrentrunk . Im weiteren stattete der Großherzog der
Schtetzhalle und den verschiedenen anderen Bauten einen Besuchab . Gegen ' /,7 Uhr verließ er den Festplatz , um sich ins Schloß
und von hier aus ins Hoftheater zu begeben . Die Abreise er¬
folgte gegen ' /z10 Uhr Abends.

GrotztzerZoMum Raden.
Karlsruhe . 22. Juni.

Auf ein von der gestrigen Badischen Feuerwehrversammlungin Durlach an Seine Königliche Hoheit den Großherzog ab¬
gesandtes Huldigungstelegramm lief noch im Laufe des gestrigen
Tages nachstehendes Telegramm ein :

„Hockenheim , 21 . Juni .
Herrn Grimm , Kommandant der Durlacher

Feuerwehr .
Die freundliche Begrüßung , welche Sie im Namen der

versammelten Feuerwehren mir gewidmet haben , erwidere
ich von Herzen für alle Theilnehmer an dem schönen Feste.
Ich gedenke dabei mit besonderer Dankbarkeit des trefflichen
Mannes , dessen Andenken heute durch ein Denkmal geehrt
wurde , und dessen hervorragende Leistungen ich im Jahre
1847 persönlich bewundern konnte . Möge Ihr Fest freudig
verlaufen.

Friedrich , Großherzog ."
T (Betriebs stelle in Sulzbach .) Am 20. Juni wird

in Sulzbach. (Amt Rastatt ) eine Reichs-Telegraphenanstalt in
Verbindung mit der vorhandenen Posthilfstelle eröffnet. Die
neue Betriebsstelle nimmt theil am Nnfallmeldedienst.* Mannheim , 16 . Juni . Vorgestern Nacht lief die Tag¬
löhnersehefrau I . R . an der Neckarüberfahrt mit ihren zwei
Kindern im Alter von 1 und 5 Jahren in den Neckar in der
Absicht, sich mit denselben zu ertränken. Ihr Vorhaben wurde
jedoch vereitelt, indem sie wieder aus dem Master geholt und
nach Hause gebracht wurde . Zwistigkeiten mit Hausleuten sollen
die Ursache gewesein sein , welche die Frau zu diesem Schritte
beranlaßte.

* Mannheim , 17 . Juni . Als ein hiesiger Kaufmann in ver¬
flossener Nacht um 12 Uhr die Rheinbrücke passirte, sah er einen
Mann auf dem Brückengeländer sitzen , der bei seinem Heran¬
nahen sich mit einem Revolver gegen den Kopf schoß und dann
in den Strom herabfiel . Da er nichts zurückgelaffen , so schwebt
über der Persönlichkeit des Selbstmörders noch undurchdring¬
liches Dunkel.

* Pforzheim , 17 . Juni . Gestern Abend ' /,5 Uhr , als der
Eisenbahnzug von Wildbad kommend nach Pforzheim fuhr , legte
flch in der Nähe der Station Birkenfeld ein junger Mann von
etwa 22 Jahren unmittelbar vor dem heranfahrenden Zuge aufdie Schienen. Der Kopf wurde demselben vom Rumpfe ge-
trennr und derart verstümmelt, daß derselbe nicht mehr zu er¬
kennen war.

7 Konstanz , 19 . Juni . Der Wasserstand des Bodensees beginnt nachgerade eine bedenkliche Höhe zu erreichen. In¬folge der ergiebigen Mederschläge in den letzten drei Tagen istor jeweils um 2 am gestiegen und steht heute auf 4Z6 ur oder
^8 ein höher als das aus 30jährigen Beobachtungen sich ergebendeMonatsmittel des Juni und 65 om höher als der in derselbenZeit beobachtete höchste Jahresdurchschnittsstand . An vielenStellen ist er deßhalb schon über die Ufer getreten und bedarfvur noch eines Steigens um etwa ' /, m , um unseren Stadt -
Sarten , die Seestraße und bald darauf auch den Hafenplatz unterMaster zu setzen . Die niederen Unterseedampfboote der Schaff-

Meueste Machrichten und Telegramme.
* Kiel, 21 . Juni . An der heute Mittag stattgefunde¬

nen Segelregatta des Norddeutschen Regattaver¬eins nahmen 30 Aachten theil. „ Meteor" startete heute
nicht . Seine Majestät der Kaiser traf um 12 Uhr mit
Lord Lonsdale auf dessen Dampfyacht „Evangeline" ein,
Ihre Majestät die Kaiserin, Prinzessin Heinrich, sowie
die Prinzen auf des Prinzen Heinrich „ Esperance" . Prinz
Heinrich steuerte eigenhändig seine „ Gudruda "

, welche
den ersten Preis errang. Die Hamburger Macht „ Pollux "
ist gekentert . Die Besatzung wurde gerettet.* Kiel , 21 . März . Heute Abend traf VizekönigLi Hung Tschang mittelst Sonderzuges hier ein und
wurde am Bahnhofe von dem Staatssekretär des Reichs¬
marineamtes , Admiral Hollmann u. a . empfangen.
Morgen Früh wird derselbe S . M . Schiff „ Kurfürst
Friedrich Wilhelm "

, die Kaiserliche und Germaniawerft
besichtigen .

* Berlin, 21 . Juni . Die „ Nordd . Allg. Ztg . " demen-
tirt die Meldung , daß ein Vorschlag des Kolonialrathes
zum Entwurf eines Auswanderungsgesetzes auf entschiede¬
nen Widerstand der handelspolitischen Abtheilung des
Auswärtigen Amts gestoßen sei . Sicherem Vernehmen
nach sind die Arbeiten soweit gefördert , daß die Ein¬
bringung des Entwurfes im Reichstage für die nächste
Session zu erwarten ist .

* Straßburg , 22 . Juni . Der auf den 5 . Juli anbe¬
raumt gewesene Termin für die Reichstagswahl im Kreise
Schlettstadt ist behufs Aufstellung neuer Wahllisten bis
auf weiteres verschoben worden.

* Budapest, 21 . Juni . Seine Majestät Kaiser FranzJosef ist heute nach Wien abgereist.
* Rom , 21 . Juni . Seine Majestät der König hataus eigenem Antriebe dem General Baldissera das Groß¬

kreuz des Militärordens von Savoyen verliehen .* Madrid , 21 . Juni . Das Defizit des Jahres 1894/95
beträgt 25 Millionen Pesetas . Das außerordentliche
Budget ist mit 236 Millionen veranschlagt.* Sansibar, 21 . Juni . Hilal Binamor , der wegenUmtriebe mit den Muskatrebellen zur Deportation verur-
theilt worden war , widersetzte sich heute der Wegführung .Die Truppen des Sultans drangen in das Haus ein .
Ihnen folgten Araber mit gezückten Schwertern , die sich
gegen General Raikes , den Befehlshaber der Truppen des
Sultans, wendeten. Ministerpräsident General Matthews
schoß darauf und verwundete vier Personen . Hilal wurde
nach Aden gebracht .

* Belgrad , 20 . Juni . Ueber die Kreisstadt Uschitza
ist ein Wolkenbruch niedergegangen, durch welchen ein
großer Theil der Stadt zerstört wurde.* Athen, 21 . Juni . Die Gerüchte über Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen dem Ministerium und dem Königwerden für unrichtig erklärt .
Die Gemeinderathswahlen in Elsaß-Lothringen.

(Telegramme.)* Straßburg , 22 . Juni . Soweit bis jetzt zu über¬
sehen, sind bei den Gemeinderathswahlen im ganzen Lande
größere Aenderungen gegenüber den bisherigen Ver¬
tretungen nicht eingetreten . Die sozialdemokratische und
radikal - freisinnige Partei hat trotz großer Anstrengungenim ganzen keine nennenswerthen Resultate erzielt. Eine
größere Anzahl altdeutscher Berufsbürgermeister wurde
wiedergewählt . Ueberhaupt ist der Gegensatz zwischen Ein¬
gewanderten und Einheimischen wesentlich zurückgetreten .* Ltraßburg , 22 . Juni . Bei den gestrigen Nach¬
wahlen zum Gemeinderath wurden hier 15 Mitgliederder liberalen und der Volkspartei und 8 Mitglieder der
vereinigten Demokraten und Sozialdemokraten gewählt.Ein Mitglied ist noch wegen Stimmengleichheit durch das
Loos zu wählen. — In Metz wurden 9 Eingewanderteund 11 Einheimische gewählt . — In Colmar wurden
9 Mitglieder der Einigungsliste , ein Sozialdemokrat und
ein Altdeutscher gewählt.* Diedenhofen, 21 . Juni . Gemeindewahlen . Von
zehn Kandidaten wurden drei Altdeutsche gewählt. Bisherwaren keine Altdeutschen Mitglieder des Gemeinderaths
gewesen.

* Slraßburg , 22 . Juni . Weitere Resultate der Ge -
meinderatyswahlen : In Mülhausen wurden von 31
zu wählenden 29 Mitglieder der vereinigten Ordnungs¬
parteien gewählt , nämlich 11 Klerikale und 18 Liberale ;außerdem 2 Sozialdemokraten (Bueb und Hickel ) . Die
beiden Altdeutschen , welche auf der vereinigten Liste standen
fielen durch : an ihre Stelle wurden die beiden Sozial¬demokraten gewählt . — In Markirch wurde der
bisherige altdeutsche Berufsbürgermeister Dittmar wieder¬
gewählt . Außerdem wurden 3 Sozialdemokraten gewählt.Von letzteren sitzen im ganzen drei im Gemeinderathe . —
In Schlettstadt wurde der Führer der katholischen
Volkspartei, Spieß, und zwei altdeutsche Kandidaten ge¬
wählt . — Das Gesammtergebniß ergibt eine bedeutende
Mehrheit der vereinigten, antiklerikalen Parteien, bestehendaus Altelsässern und Altdeutschen .* Metz, 21 . Juni . Beiden heutigen Gemeinderaths¬
wahlen wurden 33 Gemeinderathe endgiltig gewählt, und
zwar 21 Alt-Metzer und 12 Eingewanderte , darunter auchmit großer Mehrheit der bisherige Bürgermeister v . Cramer .

Unruhen auf Kreta.
(Telegramme.)* Rom , 21 . Juni . Nach einer Meldung der „Agenzia

Stefani " aus Konstantinopel unternimmt der österreichisch¬

ungarische Botschafter Frhr . v . Calice Schritte , die aufeine Wiederherstellung der Ruhe auf Kreta Hinzielen.Alle Botschafter seim beauftragt , die Schritte des öster¬
reichisch-ungarischen Botschafters zu unterstützen .* Athen , 21 . Juni . Die Aufständischen auf Kreta
weigern sich, die von der Pforte gestellten Bedingungen
anzunehmen . Die Türken zogen sich nach Bukolis zurück,
während die Christen nach Mikianu vorrücken .* Athen , 21 . Juni . Das französische Kriegsschiff
„ Levrier " ist in Heraklion eingetroffen.* Koastantinopel , 20 . Juni . Die Botschafter hatten
heute eine Besprechung über die kretensische Frage. Die
Ernennung eines christlichen Vali für Zeitun ist nunmehr
vom Sultan angeordnet worden.

Verschiedenes
st Naumburg a. d. S .» 16. Juni. Das hiesige Schwur¬

gericht verurtheilte die 26jährige Witwe Stahl aus Kötttchau
wegen Mordes zum Tode und ihre 21jährige Nichte Rümmler
wegen Beihilfe zum Morde zu acht Jahren Zuchthaus . Die
Stahl hat das (zweite) uneheliche Kind der Rümmler auf grau¬
same Weise zu Tode gequält, indem sie dem Neugeborenen drei
Tage lang eine Binde um den Mund legte, so daß das Kind
halb erstickte, halb verhungerte. Drei Wochen lang hatten die
Weiber die Kindesleiche bei sich in derselben Kammer , dann hatdie Stahl die Leiche mit dem Schwetnefutter zusammen gekochtund den Schweinen vorgeworfen, schließlich die Knochen im Ofenverbrannt . Die Berurtheilten sind wohlhabende Personen - das
Urthetl nahmen sie ohne sonderliche Erregung entgegen .

st Brüssel » 20. Juni . Gestern gab ein betrunkener Soldat
in der Grenadirkaserne etwa zwei Stunden hindurch auf's Gerathe-
wohl Schüsse ab . Die andern Soldaten entflohen , von Furcht
ergriffen, durch die Fenster. Ein Polizeibeamter wurde getödtet,ein anderer Polizeibeamter erhielt einen Schuß in die Schulterund ein Unteroffizier wurde an der Hand verwundet. Schließ¬
lich gelang es, den Wüthenden zu fesseln und einzusperren , nach¬dem derselbe 50 Schüsse abgegeben hatte.

st New Kork, 15 . Juni. Heute Nachmittag trat ein Mannin die Bank von New -Amsterdam und wünschte den Präsidentenderselben, Herrn George H . Wyckoff , zu sprechen. Sobald er
diesem in dessen Privatkabinet gegenübersaß , legte er ihm fol¬
gende Note vor : „Wir verlangen 6000 Dollars , 5 in 1000-Dollar -
noten und 10 in 100-Dollarnoten . Ich werde auf Sie schießen,wenn Sie eine falsche Bewegung machen. Mein Genoste beob¬
achtet Sie und wenn Sie binnen drei Minuten nach meinem
Abgänge Lärm schlagen, wird er einen Stock mit Dynamit durchden vorderen Eingang schleudern . Legen Sie das Geld in einCouvert und sprechen Sie nicht." Herr Wyckoff blickte auf das
Papier und dann auf den Mann , der ihm völlig unbekannt war .
Nachdem er darauf erklärt hatte, daß er ihm das Geld nicht
geben könne , zog der Fremde einen Revolver und schoß Herrn
Wickoff eine Kugel in den Unterleib. Alsdann versuchte derMörder sich selbst durch einen Schuß in den Hals zu entleiben.
Wyckoff schwankte in das Sprechzimmer der .
amten und andere Leute ihm zu Hilfe eilten ,
dent wie der Mörder, sind schwer verwundet,
der Angreifer irrsinnig ist.

Sank , wo die Be-
Bcide , der Präst -
Man glaubt, daß

Literatur.
Schul - und Erziehuugsfragen in de« Stiiudekammer «des Grotzherzogthums Bade » . Berlin, Verlag der Buch¬handlung der „Deutschen Lehrerzeitung ." Pr . 20 Ps .

„Lehren Sie in der Familie, in der Schule und Gemeinde-— damit unsere Nachkommen die Wege der Treue einschlagrnund das erhalten bleibe, was uns in schweren Kämpfen errungenist." Diese ernsten Worte find kürzlich in der Rede ausgesprochenworden, die Seine Königliche Hoheit der Großherzog bei der
Milttärvereinsfeier in Mühlburg gehalten hat. Aehnliche Hin¬weisungen auf die Wichtigkeit einer guten Jugenderziehung findin letzter Zeit öfters in unseren beiden Ständekammern zu ver¬
nehmen gewesen . Daß solche Mahnungen nicht in den Wind
geredet waren, sondern da und dort lebhaften Widerhall gefundenhaben, davon gibt die oben genannte Schrift Zeuaniß . Sie
sucht die empfangenen Eindrücke zu befestigen, indem sie die Ge¬danken verschiedener Redner vom Standpunkte der christlichenPädagogik näher begründet. Namentlich wird ein in der ZweitenKammer von sozialdemokratischer Seite gemachter Vorstoß aufunser Schulwesen eingehend beleuchtet und zur treuen Arbeit ander Jugend in Haus und Schule, in Gemeinde und Kirche er¬muntert .

Beachtenswerth für alle, die mit der Volkserztehung in irgendeiner Weise zu thun haben - auch zur Verbreitungin Volkskreisen ,welche den sozialdemokratischen Einflüssen ausgesetzt find, ist die
kleine Schrift wohl geeignet .

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher KtanLesbuch-KegtSer.Geburten . 17 . Juni . Erich Georg Rudolf, V . : Emil

Hotz , Diener . — 19 . Juni . Marie , B . : Wilhelm Stirm ,Blechner.
Eheschließungen . 20 . Juni . Emil Klumpp von Achern,Postschaffner in Pforzheim, mit Karoline Weinbrecht von hier. —

Johann Bußhard von Mannheim, Hofopernsänger hier , mit Rosavom Werth von Köln . — Florenz Matter von Wolfisheim,Schmied hier, mit Frieda Bogt von Steinsfurth . — ChristofBenkert von Kaiserslautern, Schmied hier, mit Wilhelm EtzelWitwe, von Brötzingen . — Ernst Ruch von Neuenweg , Tag¬
löhner hier, mit Katharine Strebet von St . Johann . — HeinrichRoffler von Durmersheim, Gipser hier, mit Anna Kühn von
Durmersheim . — Ludwig Hensel von Mörsch, Lokomotivheizer
hier, mit Marie Vierling von Ottersweier.

Todesfall . 19 . Juni . Rosa, Ehefrau von Thomas Daum ,Schmied , 74 I ._ — ^
Industrie , Handel und Verkehr.

New -Bork » den 20 . Juni 1896, Nachmittags 5 Uhr.
Kurs vom 19. Juni 20. Juni .

Weizen : Juni . 64 63' /,Juli . 64 63 ' /,
August . 64 ' / . —
September . 64 ' /, 64' /,Oktober . - —
November . — —
Dezember . 66 66' /,Mais : Juni . 34 34
Juli . 34- /, 34-

/ ,
August . — —
September . 35 ' /, 35 ' /,Oktober . 36 36
Dezember . — —

Weizen nach Eröffnung heftig fallend, später erholt auf schlechte
Ernteberichte . Schluß stetig.

Weizen :

Mais :

Juni . . . . 58 57 ' / ,Juli . 57°/ .September . . . . . . . 58' ,. 58°/ ,Juni . . . - 27-/ . 27 ° /.Juli . . . . 28 ' /. 28
September . . . . . . . 29 - / . 29' /.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Berlin IV , Markgrafenstraße 52, im Gesellschaftsgebäude .
1 Mark — 0,238 Dollar.

^ 41S22 230. 38
113 266 873 . 11

6680084 . 96

Summe des Retto -Bermögens 31 . December 1894

Einnahmen 1895.
Neue Prämien ohne Abzug der Provisionen oder anderer

Ausgaben .
Erneuerungsprämien do . „
Eingezahlt auf Leibrenten' . - /,

Gesammt-Prämieneinnahme
Hypotheken -Zinsen .
Zinsen von Obligationen und Dividenden
Zinsen von anderen Guthaben der Gesellschaft
Miethseinkünfte .
Gewinne aus verkauften Effecten

Gefammt-Eiunahmr

Ausgaben 1895.
Zahlungen fiir Todesfälle incl . gut geschriebener Dividenden ^ 51425 060. 25

„ „ Ausstattungen incl. gut geschrieben. Divid . „ 8 966 887 . 61
Summe der Zahlungen für Todesfälle und Ausstattungen . . ^

Leibrenten . „
Zurückgekaufte Policen . .
An die Versicherten ausgezahlte Dividenden . „
Agentur -Provisionen und Agentur -Unkosten . „
Ausgaben für Rechtsbeistand . .
Gehälter und Honorare für Nntersuchungs-Aerzte . „
Gehälter und Remunerationen an Beamte und Bureauangestellte . - . . „
Steuern auf Grundeigenthum . .
Gebühren der Aufsichtsbehörde, Steuern a . Prämien u . Reserven, Licenz -Kosten „
Mtethen . .
Annoncen und Drucksachen . „
5kursverlust und Porto . ^ . .
Reparaturen und Verwaltung des Grundbesitzes . „
Verlust an verkauften Grundstücken . „
Spesen der öffentlichen Untersuchung durch das Versicherungs-Departement

von New-Uork . .
Verschiedene Ausgabe» . - „

Gesammt Ausgabe

814 823 6S1- 13

161869188 .
„ 15 516 823.
„ 18 880 911 .
„ 3 062 065.
„ 3 706 713 .
„ 1155 181 .

Summa

60 391 947 .
1988 917 .

26 605 946 .
8 184 316 .

29 452 264.
1 046 570.
1728 440.
2469 096.

636 640 .
1 469 521 .

735 294.
2872 821 .

630 706 .
1324 828 .

13 074.

206 021 .
1117 080.

45
74
72
34
91
34

„ 204100 881 . 50
10lS 014 575 . 63

8» .
80

Saldo
140 873 489 . 58
878141086 05

aeiivä .
Werth des Grundeigenthums und der Gebäude nach Abzug aller Lasten . . 93 016 740 . 67
Darlehne auf erste Hypotheken . „ 284240 517 . 98
Darlehne gegen Hinterlegung von Obligationen, Aktien oder anderen markt¬

gängigen Sicherheiten . „ 43178 676. 47
Obligationen und Aktien nach dem Buchwerth . „ 402 511442 . 52
Baar und Bankdepostten .
Ausstände bei Agenten .
Ausstände, welche noch der Rückfrage bedürfen .
Abgelöste Provisionen . ^_ _

Summe des Netto Vermögens
Sonstiges Vermögen .

Ausgelaufene und fällige Zinsen auf Obligationen, Hypotheken und andere
Sicherheiten .

Aufgelaufene und fällige Miethen .
Marktwerth der Obligationen und Aktien über Buchwerth .
Fällige und noch nicht eincasstrte Prämien . 7 014 867. 94
Gestundete halb- und vierteljährliche Prämien . . „ 8 966 756 . 72

50 464178 . 07
1813 229 . 08
2137 087. 39

779 213 . 87
878141086. 05

Summe der ausstehenden Prämien .
(Activa) Gesummt Garantiefonds « ach den Bücher « der Gesellschaft 31 . Decemb . 1885

k> ä 8 8 ! V ä .
Prämien -Reserve oder gegenwärtiger Netto-Werth aller in Kraft befindlichen Policen nach der

Amerikanischen Sterblichkeitstabelle und 4 Zinsen berechnet .
Schaden-Reserve für anerkannte und noch schwebende Todesfälle, Ausstattungen und Leibrenten
Borausbezahlte Prämien .
Betrag aller übrigen Verpflichtungen der Gesellschaft (Unverfallbarkeits-Klausel) .
Reiner Ueberschuß über alle Verbindlichkeiten zu Gunsten der Versicherten .

Gesammt-Passiva
Versicherungs -Bestand am 31 . December 1895.

314 024 Policen über Kapital .
und 2 083 Leibrentenpolicen mit jährlicher Rente von .

Im Jahre 1895 neu ausgestellte und eingelöste Policen :
56 059 Policen über Kapital .

Betheiligmrg
I 601 .3 . Erfahrener , tücht. Kaufmann
wünscht sich mit einem Kapital von
Mk . 50,000 .— event . mehr

an einem älteren, soliden Fabrik- oder
Engros -Geschäft (Rentabilität nachweis¬
bar ) selbstthättg zu betheiligen . Offerten
unter Nr . 1882 an die Exped . d . Bl . er¬
beten. Zwischenhändler nicht erwünscht .

Bürgerliche Rechtsstreite .
LsLvugcn.

M580.2 . Nr . 5635 . Äon stanz . Der
Handelsmann Christian Knoblauch in
Ltpbach bei Markdorf, vertreten durch
Rechtsanwalt Schleich in Konstanz ,
klagt gegen die Rudolf und Anna
Hurter , beide ledig , von Lochbruck,
deren Aufenthalt unbekannt, wegen Be¬
willigung des Pfandstrichs, mit dem An¬
träge auf Verurthetlung der Beklagten
als Erben und Rechtsnachfolger der am
11 . Mai 1894 zu St . Gallen verstor¬
benen Amalie Hurter von Leimbach,
nachstehende Einträge im Grund - und
Pfandbuch für Leimbach , Gemeinde
Riedheim, auf dem Anwesen des Wirths
August Sehfried zur oberen Letze, und
zwar :

a . im Grundbuche für Leimbach die
Einträge Band 16 Nr . 19 Seite
154 , soweit dadurch das Kauf- ,
schillingsvorzugsrecht der Amalie ,
Hurter für 1500 M . und Band 18 i
Nr . 26 Seite 158 , soweit dadurch
das Kaufschilltngsvorzugsrecht der !
Amalie Hurter für 1500 M . ge- !
wahrt ist: >

b . im Pfandbuche für Leimbach den
Eintrag Band 15 Nr . 75 Seite 438 , ^

soweit dadurch das Kaufschillings -
vorzugsrecht der Amalte Hurter für
2500 M . gewahrt ist,

in rechtsförmlicher Weise streichen zu
lassen und die Kosten des Rechtsstreits
zu tragen . Dieses Urtheil wolle gegen
vom Kläger vor der Vollstreckung zu
leistende Sicherheit für vorläufig voll¬
streckbar erklärt werden, und ladet die
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
deS Rechtsstreits vor die II . Civil-
kammer des Großh . Landgerichts zu
Konstanz auf

Freitag den 23 . Oktober 1896 ,
Vormittags 9 llhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Rechts¬
anwalt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffeutlichenZustellung
wird dieser Auszug Ser Klage bekannt
gemacht .

Konstanz , den 13 . Juni 1896 .
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Wieland .
M607.2. Nr . 23/160 . Pforzheim .

Kaufmann Julius Au in Pforzheim,
vertreten durch Rechtsanwalt Brom¬
bacher daselbst, klagt gegen den Friseur
Stephan Potsch , zuletzt wohnhaft hier,
z . Zt . ohne bekannten Aufenthalt , aus
Miethe eines Ladens mit dem Anträge
auf vorläufig vollstreckbare Berurthei -
lung des Beklagten zur Zahlung von
75 M . nebst 5 »/„ Zinsen dom Tage der
Erhebung der Klage an und Tragung
der Kosten , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Pforzheim auf Donnerstag den 15.
Oktober 1896 , Vormittags 10^
Uhr . Zum Zwecke der öffentlichen Zu -

Folianues tVtzuuiaun ,
LarlsruLs i . Laden, .

Karl Friedrichslratze 19 , neben der Gewerbehalle, !
empfiehlt als Spezialität sein reichhaltiges Lager von

Neust - Mil Oata-Wasteu für Offiziere imst Keamie ^
in elegantester Ausführung mit besten Solinger Klingen.

Aal » » «» besonders extra leichte mit Alnmiuium -Broncebeschlä -
All lmr * gen» Epaulettes , Achselstücke» Schärpen, Portepees , ^^ Bandoliere » Koppel, Büsche , Binden , Handschuhe ,

Offizier-Koffer und -Tornister, Sporen , Stickereien :c . j

Wer - ^rmre-Kevolver mW -Feldstecher
(eingeschossen und genau nach Ordonnanz ) ,

in Normal -Größe und SN Miniatur « , Ordemsdekoratione «, I
Wl 0k ! t Ordensbänder, Rosetten, Spangen 1876/71 rc.
HH — Offiziers-Helme, Czakots, Czapkas,
HIHlßIUrhU Epaulettes , Achselstücke , Schärpen/1' ^ Portepees , Bandoliere,

. . ^ Tressenkoppel ,
gcHöN taaöllos ncae unter koulantesten Bedingungen.

W .315 .12 . Preisliste « ans Wnnsch gratis .
Uviirv idvsttsttl » ru - «11«1n ln ILLrlsnutts 1.

7 766 521 . 47
406 200 . 55

27173 984 . 62

15 981 624 . 66
^ 929 469 417 . 35

810 334 626 . 13
4 346 920 . 80
1 275 367. 27

627 781 . 51
112 884 721 . 64

^ 929 469 417 - 35

^ 3 775 037 214 . 29
„ 2 586 541 . 09

619 941457 . 98

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht . Pforzheim, den 13 .
Juni 1896. Matt , Gerichtsschreiber
Gr . Amtsgerichts ^

Belamitmachulig.
A .634 . Nr . 4657. Adelsheim . Die

von diesseitigem Großh . Amtsgericht mit
Beschluß voni 23 . September 1885 ,
Nr . 7126, wegen Verschwendungerkannte
Verbeiständung des Georg Michael
Ziegler aus Ruchsen wurde mit Be¬
schluß vom Heutigen wieder aufgehoben.

Adelsheim, den 17 . Juni 1896.
Großh . bad. Amtsgericht.

Rosenlächer .
Bermögensabsondrrung.

M658. Nr . 7393 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Flaschners Michael Mer¬
gel , Anna Marie , geb . Kolb von Hei¬
delsheim, vertreten durch Rechtsanwalt
Zeiser in Bruchsal , klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge,
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern. -

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer III , ist bestimmt auf
Donnerstag den 1 . Oktober 1896 ,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird hiermit zu Kenntnißnahme

der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 17 . Juni 1896.

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

- Arnsperger .
! A^638. Nr . 5673 . Konstanz . Die
Ehefrau des Friseurs Hermann Ber -
ger , Bertha , geb . Zahn in Konstanz,

! wurde durch Urtheil Großh . Landgerichts
! Konstanz , Civilkammer I , vom Heu¬

tigen für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Konstanz , den 10 . Juni 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Nothweiler .
Zwangsvollstreckung .

A .594. Karlsruhe .

Mtz Steigenmgs-
Ankündigung.

Freitag de« 17. Juli 1886 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird in der hiesigen Leopoldschule dem
Bersicherungsdirektor Hermann Berk -
holtz hier die unten erwähnte Liegen¬
schaft hiesiger Gemarkung in Folge rich¬
terlicher Verfügung einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn wenigstens der
Schähungspreis erreicht wird.

R .H .B . XIV . 2724.
Das in der Ettlingerstrafte dahier

unter Nr . 1, einerseits neben Architekt
I)r . Thomas Cathiau und in der Bahn¬
hofstraßeneben der Landwirthschaftlichen
Centralstelle gelegene dreistöckigeWohn¬
haus mit Kniestock , Bor- und Hinter¬
garten , sammt aller liegenschaftlicher
Zugehörde, einschließlich des Grund und
Bodens,

taxirt zu . . . . 122,000 M.
Einhundertzweiuudzwanzig Tausend

Mark.
Die näheren Bedingungen können in

meinem Amtszimmer , Amalienstraste
Nr . 18 , eingesehen werden.

Karlsruhe , den 10 . Juni 1896 .
Großh . Notar :

Beck.
Freiwillige Genchtsbiirk. it

Vetscholleuhkitsversalnt !! .
U.597 .2. Nr . 8908 . Wies loch .

Das Großh . Amtsgericht Wiesloch hat
unterm 15 . Juni 1896 folgenden

Vorbescheid
erlagen :

Johannes Grittmann , geboren am
26 . September 1835 in Wiesloch , Sohn
des Webermeisters Jakob Grittmann
und der Juliana , geb. Schleich , zuletzt
wohnhaft gewesen daselbst, wird seit 15.
Oktober 1859 vermißt und ist die Ver¬
schollenerklärung desselben beantragt .

Der Vermißte wird deshalb aufge -
fordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an daS Großh . Amts¬
gericht gelangen zu lassen, widrigenfalls
er für verschollen erklärt würde.

Zugleichwerden alle Diejenigen, welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Vermißten zu ertheilen vermögen, auf-
acfordert , hiervon dein Amtsgerichte
binnen gleicher Frist Anzeige zu er¬
statten.

Wiesloch , den 16 . Juni 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schweinshaut .
Y .660 . Nr . 22,984. WaldShut .

Bekanntmachung .
Gemäß Z 22 des Gesetzes vom 28 .

August 1835 über die Zwangsabtretung
bringen wir nachstehend folgendes, unter
dem Heutigen zwischen Großh . Etsen -
bahnfiSkus und dem Konsumver¬
ein Waldshut abgeschlossenes Ueber -
einkommen zur öffenlichen Kenntnis; :

„1 . Vom Konsumverein Waldshut
wird die Einwilligung zur Ab¬
tretung des ganzen Grundstücks
Lagerbuch Nr . 284 nebst den darauf
befindlichen Gebäuden an den Gr .
bad . Eisenbahnfiskus zum Zwecke
der Erweiterung der Verlade- und
Gleisanlage auf dem Bahnhofe
Waldshut ertheilt unter dem Vor¬
behalt einer gerichtlich festzustellen¬
den Entschädigung für die abzu¬
tretenden Liegenschaften sowie für
den dem KonsumvereinWaldshut
durch die Unterbrechung des
Bäckereibetriebsauf dem genann¬
ten Grundstücke entstehenden Scha¬
den und entgehenden Gewinn bis
zur Inbetriebsetzung einer an die
Stelle der abgetretenen Anlage
tretenden neuen Anlage. Unter

Wahrung dtesesBorbehalts seitens
desKonsumvereinsWaldshut wird
die Bestimmung des Zeitpunktes
der Abtretung dem Großh . bad .
Eisenbahnfiskus überlassen.

2 . Der Flächeninhalt des abzutrs-
tenden Grundstücks Lagerbuch
Nr . 284 wird in dem bei der Ka¬
tastervermessungfestgestellten Um¬
fang mit 374 gm von den Be-
thelligten anerkannt und erklärt
sich der Großh . bad . Eisenbahn-
fisknS zur Uebernahme dieses
ganzen Grundstücks bereit."

Walds!,ut , den 17 . Juni 1896 .
Großh . bad . Bezirksamt.

_ Pfisterer ._

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von 72000 Tonnen
Steinkohlenbrikets zur Lokomotiv-
feuerung für die Jahre 1896 und 1897
soll vergeben werden.

Angeborbogen, die Bedingungen für
die Bewerbung um Arbeiten und Lie¬
ferungen , die Allgenieinen und Beson¬
deren Vertragsbedingungen können beim
Zentralbureau der Generaldirektion der
Großh . Staatseisenbahnen in Karls¬
ruhe erhoben werden, bei welchem auch
die Angebote versiegelt, frankirt und
mit der Aufschrift „Angebot auf Stein¬
kohlenbrikets " versehen , bis zum 6 . Juli
l . I . , Vormittags 9 Uhr , einzureichen
find .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
zu vorgenannter Zeit in Gegenwart der
etwa erschienenen Bewerber .

Der Zuschlag erfolgt bis zum 20 .
Juli l . I . A 662 .

Karlsruhe , den 17 . Juni 1896 .
Generaldirektion._

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Für die Beförderung von Cement

ab Kirchheim bei Heidelberg und
Knppenhcim nach der Ostschweiz
ist mit Giltigkeit vom 1 . Juli l . I . ein
Ausnahme -Tarif erschienen .

Derselbe kann von unserm Güter -
larifbureau unentgeltlichbezogen werden.

Karlsruhe , den 16 . Juni 1896 .
Namens der betheiligten Verwaltungen :

Generaldirektion U663 .
der Gr oßh . Staatseisenbahnen .

M511.3 . Nr . 5866. Mannheim .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die nachgenannten Arbeiten zur Her¬
stellung eines Dienstgebäudes bei
der elektrischen Maschinenhalle des
Centralgüterbahnhofs hier sollen im
Wege der öffentlichen Verdingung im
Einzelnen oder im Ganzen vergeben
werden.

Die Arbeiten sind veranschlagt:
ca . ^ :

1 . Grab - und Maurerarbeiten 12,900
2 . Steinhauerarbeiten (Neckar

thal - oder Mainsteine)
3 . Berputzarbeiten
4 . Zimmerarbeiten
5 . Schreinerarbeiten
6 . Glaserarbeiten .
7 . Schlosserarbeiten
8 . Blechnerarbeiten
9 . Pflästererarbeiten

10 . Unstreicherarbeiten
Kostenvoranschläge , in welche von den

Bewerbern die Einzelpreise einzutragen
sind, werden auf der Kanzlei des Unter¬
zeichneten , woselbst auch die Pläne und
Bedingungen zur Einsicht aufliegen, auf
Verlangen abgegeben . Zeichnungen und
Bedingungen werden nach auswärts
nicht versandt.

Die Angebote sind längstens bis zu
der am 27 . Juni 1886 , Vormittags
1V Uhr , stattfindenden Berdingungs-
tagfahrt einzureichen .

Für den Zuschlag bleibt eine Frist
von drei Wochen Vorbehalten .

Mannheim, den 12 . Juni 1896 .
Bahnbauinspektor.

2,490
850

4,130
2,140

740
770

1,160
230
570

Druck und Veriao der G Brann ' ichen Hoibuchdruckrrei in Karlsruhe .
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